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Stürmiſche Deviſenhauſſe.
Dir der Mark hat in erſchreckendem Maße

hre Fortſetzung genommen. Der amtliche Deviſenkurs des
Dollars von 11000 000, der gegenüber dem Vortagskurs
eine Verſchlechternng um rund 50 Prozent des Geſamt
wertes der Mark bedeutet, hat in dem Nachmittagsfrei
verkehr am Donnerstag ſich auf 12 Millionen erhöht. Das
angebotene Material iſt gleich null, während andererſeits
die angeforderten Beträge in Papſermark ansgedrückt am
Donnerstag zum Beiſpiel annähernd 6—8 Billionen Mark
ausgemacht haben dürften. Unter ſolchen Umſtänden werden
die Repartierungen von Tag zu Tag z gehandhabt,
und man kann ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß die
Jeit nahe iſt, wo ebenſo wie in den letzten Tagen des Ha
Sinetts Cuno die Zuteilungen auf die Minimalquote von nur
1 Prozent beſchränkt ſein werden
Die Reichsbank iſt die einzige Verkäuferin am Markt,
während prozentual

etwa 80 Prozent aller Käufer aus dem be
ſetzten Gebiet

herrühren. Die Nachrichten, die ſowohl bei der Regierung,
als auch bei Privatfirmen vorliegen, laſſen erkennen, daß
vKolitiſche und wirtſchaftliche Einflüſſe Hand in Hand gehen,
um der Mark den letzten Halt Jn peglitiſcher Hinſicht ſind es die andauernden der Frangoſen und Belg'er, die ſich aus den immer häufiger werdenden
Beſchlagnahmungen deutſcher Markbeſtände im Ruhrgebiet

iſammenſetzen. Wie weit die Markverkäufe der Induſtrie
im beſetzten Gebiet von rein wirtſchaftlichen Erwägungen
veeinflußt ſind, läßt ſich nicht ſo ohne weiteres erkennen
Die Diskontierungen gerade der Ruhrwechſel ſind immer noch
ſtark im Wachſen begriffen. Die von der Ruhrinduſtrie viel
fach ausgegebenen Finanzwechſel, die angeblich die Lohn

lungen ermöglichen ſollen, bedeuten, wie einwandfrer
eſtgeſtellt worden iſt, vielfach nur die Veſchaffung billiger

Markkredite, angeblich für Lohnzahlungen, während anderer
ſeits Waren vder Deviſenverkäufe auf ein Minimum zurück
gegangen ſind.

Die Gold und JIndexberechnung der Gehälter,
die bei einem Teil der Arbeiterſchaft heute bereits über das
Hriedensnivean hinausgeht, haben dazu geführt, daß ſehr
viehe Jnduſtriefabrikate über den Weltmarktpreis

hinaus ſich verteuert haben. Die Folge davon iſt ein ver
minderter Eingang von Exportdeſiſen aus dem Ausland
Für die Regierung kommt es nunmehr darauf an, um jeden
Preis erſtens einmal die geforderte Deviſenabgabe möglichſt
ſchnell zu realiſieren, zweitens dafür zu ſorgen, daß die
abzuliefernden Deviſen nicht vorher in Berlin oder auf
dem Umwege über das beſetzte Gebiet von den Abgebern
wieder eingedeckt werden, drittens aber vor allen Dingen auch
den legalen Bedarf nach Möglichkeit einzudämmen bezw für
die Befriedigung dieſes Bedarfes nach Möglichkeit auf an
derem Wege zu ſorgen. In dieſem Zuſammenhang iſt de
allerdings noch nicht beſtätigte Nachricht ſehr wichtig, wo
nach die rund 40 Prozent ſämtlicher Deviſenforderungen
ausmachenden Kohlenimporte durch einen Deviſenkredit in
England abgelöſt werden ſollen. Es wäre zu wünſchen, daß
auf dem Kreditwege oder ſonſt irgendwie alles getan wird,
um eine Entſpannung auf dem Deviſenmarkt herbeizuführen.
Die Situation iſt tatſächlich ſoweit gediehen, daß Kursſprünge
mach ruſſiſcher Art greifbar nahe gekommen ſind
die Kaufkraft der Mark aber zu einem wirklichen Nichts
zu zerfließen droht.

Neber die Urſachen des Markſturzes ſchreibt der
„Tag“: Sie dürften in der kataſtrophalen Entwicklung
r und n im Auslande in gleicher W

Papiermark unter keinen Umſtänden mehr zu halten
iſt, und der deutſchen Wirtſchafts politik nur die Wahl
zwiſchen einem völligen Zuſammenbruch und wirtſchaftlichen
wie politiſchen Chaos, oder einer ſofortigen Einſtellung
auf die Rückkehr zur Goldmarkrechnung und die
Schaffung eines goldgedeckten Zahlungsmittels
bleibt, eine Maßnahme, für die die Sanierung des Reichs
haushaltes durch Abbau ſtaatlicher Einrichtungen und Aus
gaben, insbeſondere die Reduzierung der Beamten und Ar-
beiterſchaft in ſtaatlichen Dienſten notwendige Voraus-
ſetzung iſt. Daß eine Notenproduktion von über 60 Billi-
onen Mark käglich den Wert der Mark bis in ziffern
mäßig nicht mehr ausdrückbare Tiefen hinabdrücken muß
iſt eben Erkenntnis der Wirtſchaftskreiſe des Jn- und Aus
landes geworden. Es fragt ſich, wie lange das Ausland
angeſichts dieſer Markentwicklung einen Nonvaleur wie die
deutſche Reichsmark noch notieren wird!.

Ernſte Spannung zwiſchen

Muſſolini feſt entſchloſſen,
Kom, 31. Auguſt. Die „Tribunga“ erhielt aus Athen

ein Telegramm, wonach ſicher iſt, daß die griechiſche Rest
gierung noch geſtern auf die italieniſche Note geantwortet hat.
Neber den Jnhalt der Antwort verlautet, Griechenland werde
ſich zur Annahme einiger Punkte bereiterklären; andere
Punkte wolle Griechenland diskutieren. Griechenland weiſe
aber diejenigen Forderungen zurück, die die Souveränität des
Staates verletzen. Wenn dies der Fall iſt, ſo werden die
nächſten Tage reich an Ueberraſchungen ſein, denn die ita-
läeniſche Regierung ſei feſt entſchloſſen, über ihre For
derungen nicht mit ſich handeln zu laſſen. Falls, wie
man annimmt, die griechiſche Antwort im Laufe des Donners
tag hier eintrifft, und Vorbehalte erhebt, ſo würde
nene Maßnahmen in Kraft treten, die die italieniſche
Regierung vorbereitet hat. Worin dieſe Maßnahmen be
ſtehen, darüber ſind nur Vermutungen geſtattet; aber in
politiſchen Kreiſen ſpricht man mit Beſtimmtheit davon, daß
Ftalien beabſichtige, zur Sicherſtellung ſeiner Forderungen
einige griechiſche Inſeln zu beſetzen, unter denen auch Korfu
wäre. Inzwiſchen ſind geſtern drei griechiſche Korreſpon-
denten aus Ftalien aus gewieſen worden.

Der „Secolo“ meldet, daß die italieniſche Flotte in
Tarent Befehl zur ſofortigen Mobilmachung erhalten habe.
Zwölf Kriegsſchiffe ſind bereits in voller Kriegsausrüſtung
mit verſiegelten Befehlen nach dem Piräus abgegangen.
Sollte Griechenland nicht innerhalb der geſtellten Friſt
man ſpricht von 48 Stunden antworten, ſo wird Italien
vorgehen. Nach der „Epoca“ ſind ferner ein Jnfanterie-.
Regiment im Hafen von Tarent ſowie Sanitätstruppen
und Karabinieri- Abteilungen zum Einſchiffen bereitgeſtellt
worden. Die Regierung mahnt die Preſſe in Anbetracht
der Lage zur Zurückhaltung. Es dürfen keine Nachrichten
mehr über Truppen- und Schiffsbewegungen veröffentlicht
werden. Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung ſoll das

Jtalien und Griechenland

italieniſche Geſchwader geſtern nachmittag vor Athen
erſchienen ſein.
Appeilüriechenſandsgn den Dölkerbund

London, 31. Auguſt. Aus Athen wird gemeldet, daß
der griechiſche Miniſterpräſident Gonatas in einer Unter-
redung äußerte, die Mörder könnten nur Albanier ſein
und er glaube nicht, daß dieſer Zwiſchenfall die guten
Beziehungen zwiſchen Griechenland und Jtalien zu be-
einträchtigen geeignet ſei.

Nach einer weiteren Meldung aus der griechiſchen
Hauptſtadt iſt die griechiſche Regierung feſt entſchloſſen,
ſich erniedrigende Sühnebedingungen von Jtalien nicht bieten
zu laſſen und zur Beilegung des Konfliktes den Völkerbund
anzurufen.

Vergebliche Bitten an England.
Rom, 31. Auguſt. Nach einer aus London hierher

gemeldeten Jnformation hat es die engliſche Regierung ent
ſchieden abgelehnt, der griechiſchen Bitte um Jnter-
vention nachzukommen.

Die Ermordung der italieniſchen Delegierten war geſtern
der Gegenſtand eingehender Beratungen der Botſchafter
konferenz in Paris. Es wurde beſchloſſen, im Namen
der fransöſiſchen, britiſchen und italieniſchen Regierung an
die griechöſche Regierung einen energiſchen Pro-
te ſt zu richten und von ihr angeſichts der Tatſache, daß
der Mord auf griechiſchem Boden geſchehen iſt, unverzüglich
energiſche Unterſuchung der Angelegenheit zu fordern.

Jtalieniſchjugoſluwilche Faßziſtenzujummenſtöße,

Rom, 31. r Aus Raguſa (Dalmatien) wird ge-
meldet, daß einige Mitglieder der Organiſation e r
Nationaliſten dem italieniſchen Fregattenkapitän Betuocy
auf offener Straße ſein Faſziſtenabzeichen abriſſen.
Auch einigen Matrofen wurde das Abzeichen gewaltſam abge-nommen. Die Fiumaner italieniſchen Faſpiſten haben nach

einer Meldung im Hafen von Baros die Moptorjacht „Lovar“,
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163. Jahrgang.

Kapitulation?
Es gilt, das Rheinland und das Ruhrgebiet

zu retten. Darum geht der Kampf mit Frankreich und
Belgien ſeit dem 11. Januar dieſes Jahres. Von vornherein
war er unheilvoll verquickt mit der Reparationsfrage; und
es half nichts, daß immer wieder betont wurde, daß bei
der Löſung des Ruhrkonflikts und des Reparationskonfliktes
verſchiedene Wege beſchritten werden müßten, daß beide
grundſätzlich von einander zu ſcheiden ſeien. Wir ſind
nun dahin gekommen, daß ſich auch bei uns in Deutſchland
das Reparationsproblem ſoweit in den Vordergrund geſchoben
hat, daß darüber die Löſung des Ruhrkonfliktes beinahe zu
einer Frage zweiten Grades geworden oder doch wenigſtens
nur noch in Abhängigkeit von der Reparationslöfung be-
trachtet wird. Und wir ſehen die Stimmung zunehmen, die
davon ſpricht, daß man zu einer Verſtändigung kom-
men müſſe, koſte es, was es wolle, daß man zur Beendigung
der Not im Reich und der Not im beſetzten Gebiet ſelbſt auch
auf Bedingungen eingehen ſolle, die einer Anerkennug dey
von den Franzoſen willkürlich mitten durch Deutſchland
gezogenen Grenze gleichkommen. Unheilvolle Erinnerungen
tauchen auf: 1918, 1919 Wie wird es enden? Von
unſeren großen politiſchen Parteien liegt das Schwergewicht,
das Haupt des Zentrums im Rheinland: ohne das Rhein-
land iſt das Zentrum ein lebensunfähiger Torſo. Die So
zialdemokratie hat zwar ihre zentralen Organiſationen der

art d der Gewerkſchaften im unbeſetzten Deutſchland
Ruhrgebiet gibt den Rückhalt und die St

Geſamtpartei. Der Liberalismus hat ſeine Jdeen vom Rhein
land aus verbreitet und auch er wird heute maßgebend
von den rheiniſchen Menſchen und der rheiniſchen Wirtſchaft
beeinflußt. So wird es erklärlich, daß man nach einer
Löſung ſucht, die nach acht Monaten wieder die Verbindungs-
möglichkeiten wiedergibt, ſei es auch ſchließlich auf Koſten
der Souveränität des Reiches. Und wiederum wird eine
Löſung verſucht, die die ganze Aneglegenheit auf die finan-
zielle Seite abſchiebt und damit an die wundeſte Stelle
rührt, die es ſeit 1871 im Reiche gibt. Die geſchloſſene Reges
lung der Finanzfragen war auch damals Bismarck nicht ge-
lungen, hier klaffte ein Loch in der alten Reichsverfaſſung.
Vor dem Kriege ſchon ſind wiederholt daraus Kriſen ent
ſtanden. Erzberger betrachtete es nach ſeinen langfährigen
Erfahrungen im Reichstage als eine Hauptaufgabe, zu einer
Regelung der Reichsfinanzen zu kommen, und er verſuchte
es mit ſeiner grundſtürzenden Finanzreform, die heute
allgemein als unhaltbar anerkannt iſt. Jetzt, in dem vielleicht
kritiſchſten Zeitpunkt ſeit 1914, klafft wiederum die Wundel
und wiederum wird verſucht, zu einer großen gewaltſamen
Löſung zu kommen, die freilich keine großzügige Löſung iſt
und die dadurch einen beſonderen Beigeſchmack hat, daß man
ſie mit einer Sanierung der Währung verbinden will,
ohne zu bedenken, daß die Vorausſetzung für eine Währungs-
geſundung einerſeits die Stabiliſierung des deutſchen Kredites
in der Welt, d. h. politiſch die Durchſetzung der deutſchen
Souveränität, andererſeits die innere Stabiliſierung der
deutſchen Wirtſchaft, d. h. die Hebung der Produktivität bis
zum Ausgleich der Geſamteinnahmen und -ausgaben der
Volkswirtſchaft iſt. Eine Kapitulation aber würde beide
Vorausſetzungen zerſtören und nicht einmal eine Atempauſe
ſchaffen.

an
die einem jugoslawifchen Reeder gehörte, überfallen,
die Fahrgäſte gezwungen, die Jacht zu verlaſſen und das
Fahrzeug ſodann zerſtört.

Die Belgrader Fiume-Anlwort un jlaüien.
Belgrad, 31. Auguſt. Geſtern hat die jugoſlawiſche

Regierung die endgültige Antwort bezüglich der neuen ita-
lieniſchen Vorſchläge in der Fiumer Frage überſandt. Die
Note umfaßt drei Abſchnitte: 1. wird von der jugpſlawiſchen
Regierung feſtgeſtellt, daß Jtalien Baros und das Delta als
jugoſlawiſch anerkannt habe. Sodann beantragt die Re-
gierung, daß die Räumung des Hafens von Baros und des
Deltas binnen fünf Tagen zu erfolgen habe. Die jugos-
lawiſche Regierung nimmt den italieniſchen Antrag an,
daß die Verwaltung der Stadt Fiume von einer paritätiſchen
Kommiſſion zu führen iſt.

Streſemanns Fahrt nach Stuttgart.

Berlin, 31. Auguſt. Das Reichskabinett hielt geſternAbend eine ren ab, in der wirtſchaftliche Fragen
und der Jnhalt der Erklärung erörtert wurden, die heute
der Reichswirtſchaftsminiſter von Raumer im wirtſchafts
politiſchen Ausſchuß des ichswirtſchaftsrates abgeben wird.
Reichskanzler Dr. Streſemann wird wahrſcheinlich am
Sonntag dem württembergiſchen Miniſterpräſidenten
in Stuttgart einen perſönlichen Beſuch abſtatten. Bei dieſer
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Gelegenheit wird Dr. Streſemann eine Rede über die innen
und außenpolitiſche Lage des Reiches halten.

Die Pariſer Preſſe zur Berliner Reiſe Dr. Sthamers.
Paris, 31. Auguſt. Die Reiſe des deutſchen Botſchafters

in London nach Berlin wird von der franzöſiſchen Preſſe
lebhaft kommentiert. Der „Temps“ an der Vermutung Aus-
druck, daß Dr. Sthamer vom Reichskanzler für die eng
liſche Regierung unterrichtet wird. Das Blatt knüpft an dieſe
Vermutung allerlei unwahrſcheinliche Möglichkeiten über die
künftige deutſche Politik die auf den erſten Blick als
tendenziös erkennbar ſind.

Rauß und Mord an der Ruhr
Paris, 30. Anguſt. Nach einer Havas- Meldung iſt ein

Deutſcher auf der Eiſenbahnſtrecke Düren Trier von
einem franzöſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen worden.
Desgleichen iſt der Steuneraſſiſtent Wielgener vom Fi-
nanzamt Herne bei dem Verſuch, die Grenze zwiſchen den
beſetzten und dem unbeſehzten Gebiet überſchreiten, vor
den Franzoſen erſchoſſen worden. Der 71jährige,
Landwirt Wilhelm Hüls mann in Umſtand bei Kettwig
wurde durch einen Knieſchuß von einem Franzoſen verletzt.

Düſſeldorf, 31. Auguſt. Die Franzoſen beſchlagnahmten
hier ſtädtiſches Notgeld in Höhe von einer Billion
300 Milliarden Mark. Desgleichen beſchlagnahmten ſie in
Vohwinkel 55 Milliarden. Außerdem verlangten ſie bis
Freitag von der Stadtverwaltung in Vohwinkel die Zah-
Jung von 311 Milliarden, die im Laufe des Jahres von
der Zollverwaltung der Stadtverwaltung überwieſen ſeien.

RKubigte Arbeiter,

Herne, 31. Auguſt. Auf der Zeche „Friedrich der
Große“ iſt es vor einigen Tagen, wie erſt jetzt bekannt
wird, zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Ein Be-
triebsinſpektor wurde von Arbeitern, weil er ſie zur
Arbeit aufgefordert hatte, mit einer Eiſenſtange ſchwer miß-
handelt. Die Direktion ordnete die Entlaſſung dieſer Ar-
beiter an, womit die Belegſchaft jedoch nicht einverſtanden
war und paſſive Reſiſtenz androhte. Sie löſchte die Feuer
unter den Keſſeln und beſetzte die ganzen Anlagen. Ar
beitswillige wurden ſchwer mißhandelt. Streikpoſten, mit
Knüppeln und Eiſenſtangen bewaffnet, zerſtörten die Zechen-
eingänge. Mit Hilfe der Polizei wurde die Säuberungs-
aktion eingeleitet, wobei ein Mann getötet und vier ver
wundet wurden.

Vor einem Streik der Notendrucher.
Verlin, 31. Auguſt. Am Donnerstag Nachmittag fand

eine bis in die ſpäten Abendſtunden dauernde Verſammlung
der Funktionäre des Graphiſchen Gewerbes und der Noten-
drucker der Privatdruckereien ſtatt. Außerdem waren Ver-
treter der Buch- und Steindrucker ſowie der Hilfsarbeiter
geladen. Die Verſammlung nahm einen ſehr erregten
Verlauf. Zahlreiche Teilnehmer verlangten, daß der Streik
bereits für Sonnabend beſchloſſen werde. Die Organi-
ſationsvertreter konnten nur mit Mühe einen Beſchluß
durchſetzen, wonach eine von der Verſammlung gewählte
Kommiſſion ſich mit den Spitzenorganiſatonen (AFA., DGB
in Verbindung ſetzen ſolle und daß, falls ein letzter Eini-
gungsverſuch ſcheitern ſollte, der Beginn des Streiks der
Notendrucker und Angeſtellten der Reichsbank beſchloſſen
werden ſoll. Am Freitag tritt bereits der Hauptvorſtand
des AFA.Bundes zuſammen, um zu dem Beſchluß der
Notendrucker Stellung zu nehmen. Reichsbankpräſident Ha
venſtein verhält ſich jedem Einigungsverſuch gegenüber
nach wie vor ablehnend.

kin cdleutſchnationgles Aktionsprogramm,

Auf Grund einer Ausſprache der Landesvorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei über die politiſche Lage
wurde am 28. Auguſt eine Entſchließung gefaßt, die als
Rlktionsprogramm der Deutſchnationalen Partei angeſehen
werden kann. Es enthält folgende Hauptpunkte:

1. Fortführung des verſtärkten Widerſtandes an Rhein und
Ruhr. 2. Vergeltungsmaßnahmen gegen die „vom Feinde“
auf deutſchem Boden verübten Gewalttaten, Ausweiſung,
der franzöſiſchen und belgiſchen Mitglieder der Entente
Kommiſſionen. 3. Einſtellung aller Vertragsleiſtungen, Wehr-
haftmachung des Volhſes. J. Abbau der Schutzgeſetze. 5.
Außerordentliche Machtvollkommenheiten einer „vom Druch
der Straße, der Parteien und Partei-Koalitkionen unab
hängigen Stelle“ anſtelle des ungeeigneten Reichskabinetts.
Bei Verweigerung ſolcher Vollmachten durch das Parlament
Herbeiführung des Volksentſcheids. 6. Selbſtſchutz der
„ordnungsliebenden und wirklich arbeitenden“ Bevölkerung.
7. Nachprüfung der Steuergeſetze, um „ihre bedenklichſten
Auswirkungen“ zu verhindern. 8. Ausſchaltung des „ver-
fteuernden Zwiſchen- und Kettenhandels“. 9. Schaffung
eines real fundierten Geldes 10. Aufhebung aller die
Wirtſchaft hemmenden Beſchränkungen. 11. Maßnahmen zur
produktiven Beſchäftigung der Erwerbsloſen. 12. Verhen-
derung der Zuwanderung fremdſtämmiger, insbeſondere oſt
jüdiſcher Elemente.

Umſchwung in 5uchſen,

Dresden, 31. Auguſt. Von gutunterrichteter Seite er-
fährt die „D. A. Z.“, daß der Vorſitzende der Sozialdemo
kratiſchen Partei Wels und einige an leitender Stelle im
Reiche ſtehende Perſönlichkeiten geſtern in Dresden weilten
zu einer Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Zeig-
ner, der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion und der ſo-

nannten 7er-Kommiſſion, die für die Ausführung des
ozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Einigungsprogramms bei

den Sozialdemokraten zu ſorgen hatte. Man hat Dr. Zeigner
keinen Augenblick im Zweifel darüber gelaſſen, daß der,
kommuniſtiſche Kurs in Sachſen aufhören müſſe, da

an im Reiche und in Preußen im ſchärfſten Kampfe mit
n Kommuniſten ſtehe. Eine erſprießliche Arbeit der ſoz ia l

demokratiſchen Mitglieder des Reichskabinetts würde dadurch
unmöglich gemacht. Dr. Zeigner hat bindende Zuſicherungen

geben, daß in Sachſen eine Aenderung eintreten werde.
Ferner hat Dr. Zeigner feſte Zuſicherungen gegeben, ſeinen
auf Befehl der Kommuniſten geführten Kampf gegen den
Reichswehrminiſter aufzugeben, nachdem die Reichstagsfrak
tion ihre Bedenken gegen Geßler zurückgeſtellt hat. Auch
die 7er-Kommiſſion, die übrigens in letzter it ſchon ſtark
ins Hintertreffen geraten war, hat unter der Wucht der Aus-
laſſungen der Berliner Herren verſprochen, die bisher von
ihr betriebene Komuniſtenpolitik aufzugeben.

(für Abholer 720 000 Mark)

Aus Stadt und Umgebung
Das Ende des Markenbroles,

Auf Grund des Paragr. 3 des Geſetzes zur Sicherung
der Brotverſorgung im irtſchaftsjahr 1923-24 vom 23.
Juni d. Js. hat der Reichsminiſter für Ernährung undLandwirtſchaft durch Verordnung vom 28. Auguſt d. Js.
mit Zuſtimmung des Reichsrates den 15. Oktober 1923 als
Endtermin der öffentlichen Brotverſorqung
beſtimmt.

c

Der Goldkurs für die Landwirtſchaft.
Der Umrechnungsſatz für die Abgabe der land wirtſchaft

ſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe
(Landabgabe)) beträgt für die Zeit vom 1. bis 7. September
einſchließlich 1 290 000 für je eine Goldmark.

Kirchenſteuer.
Alles leidet unter der Geldentwertung, nicht zum wenig-

ſten auch die Kirchengemeinden Merſeburgs, da ſie faſt
keine Einnahmen haben und die Steuererhebung nach den
beſtehenden Geſetzen ſehr umſtändlich iſt, ſo daß die beſchloſ-
ſenen und von den Aufſichtsbehörden genehmigten Steuern
erſt zur Erhebung kommen, wenn ihr Ertrag infolge der
fortſchreitenden Geldentwertung ſchon nicht mehr ausreicht.
Um dem einigermaßen vorzubeugen und beſonders die Be
züge der kirchlichen Beamten notdürftig den Teuerungsver-
hältniſſen anzupaſſen, hat die Gemeindevertretung der Al-
tenburg (St. Viti) am 7. Auguſt beſchloſſen, das 50fache
der Reichseinkommenſteuer von 1921 als Kirchenſteuer für
das Rechnungsjahr 1923 zu erheben. Das klingt viel, iſt aber
nach den heutigen Verhältniſſen ſo wenig, daß jeder Steuer
zahler die Zahlung ohne Schwierigkeiten leiſten kann. Wem
ſein Reichseinkommenſteuerſoll von 1921 noch bekannt iſt,
kann den Betrag ſeiner Kirchenſteuer leicht errechnen und
zur Abholung bereithalten. (Siehe die Anzeige in dieſer
Nummer.)

Der Aerzte-Fnder.
Die Honorarkommiſſion der Aerztekammer und des

Großberliner Aerztebundes hat den Jndex, nach dem die Ge
bühren der Aerzte in der Privatpraxis berechtigt werden,
auf 1300000 Mark feſtgeſetzt.

Die Angeſtellten- Verſicherung
hat abermals eine Neuregelung erfahren. Die Verſicherungs-
pflichtgrenze iſt auf monatlich 200 Millionen Mark feſtge-
ſetzt worden. Die neue Klaſſeneinteilung werden wir morgen
veröffentlichen.
a

An unſere Leſer!
Die Lage des Zeitungsgewerbes iſt über alle Vorſtellun-

gen hinaus bedrohlich. Die Verhältniſſe ſind unſeren Leſern
ja bekannt. Ungeheure Lohn- und Preisſteigerungen im
Verein mit rieſigen neuen Steuern legen den Zeitungen un-
erſchwingliche Opfer auf, die nur gebracht werden können,
wenn die Leſer ſich bereit zeigen, den bürgerlichen Zeitungen
die unerläßlichſten Exiſtenzgrundlagen zu gewähren.

Wir ſind genötigt, im Ortsbezug das Wochenabonnement
einzuführen und bitten unſere Leſer, das Wochenbezugsgeld

für die Woche vom 1.--7. September 750 000 Mk.,
für die Boten bereit zu

halten, damit dieſelben nicht zweimal vorzuſprechen brauchen.
Jm Poſtbezug läßt ſich die monatliche Bezugszeit lei-

der nicht ändern, hier müſſen wir uns Nachinkaſſo (ev. mehr-
maliges) durch Zahlkarte vorbehalten, worüber wir Näheres
noch bekannt geben.

Auf dieſe Weiſe machen die hieſigen Zeitungen, wie
viele andere, den letzten Verſuch, ihr Weitererſcheinen zu
ermöglichen. Mißlingt er durch die ablehnende Haltung der
Leſergemeinde, ſo werden mehr oder oder weniger alle Zei-
tungen ihr Erſcheinen einſtellen müſſen. Hier ſtehen höhere
Jntereſſen auf dem Spiel, denen wir alle dienen müſſen.
Wenn die Stimme der Oeffentlichkeit erliſcht, hören wir auf,
an der Geſtaltung der vaterländiſchen Geſchicke tätig teil-
zunehmen, wir ſind nur noch Objekt der Maßnahmen unbe-
kannter und unberechenbarer Mächte! Darum tue jeder das
Seine, um die Schlagader des politiſchen und öffentlichen
Lebens, die Preſſe, aktiv zu erhalten. Jeder ſtütze
ſeine Zeitung, damit ſtützt er ſich im wahrſten Sinne
ſelbſt.

Verlag des Merſeburger Tageblatt. Verlag des Merſeburger
(Kreisblatt.) Korreſpondent.

a

Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer.
Am kommenden Sonntag werden die Hausbeſther in

Beth's Geſellſchaftshaus gegen die Behandlung ihrer An
träge auf die Mietspreisbildung proteſtieren. Schon heute
konnte keine Sitzung im Mietseinigungsamt ſtattfinden, da die
Hausbeſitzer ihre Mitwirkung ablehnten. Wie wir hören,
iſt den Hausbeſitzern nur der 10. Teil von dem zugebilligt
worden, was ſie gefordert hatten.

Ausführung des Mieterſchutzgeſetzes-
Zu dem neuen Mieterſchutzgeſetz, das am 1. Oktober in

Kraft tritt, hat der preußiſche Juſtiz miniſter unterm 15.
Auguſt eine Erſte Ausführungsverordnung erlaſſen (Pr. Geſ.-
Samml. S. 405). Sie regelt hauptſächlich die Beſtellung
der Mietſchöffen. Die örtlichen Hausbeſitzer- und Mieter-
vereine werden vom Amtsgericht im Mai jedes Jahres auf-
gefordert, bis zum 31. Auguſt Vorſchlagsliſten einzureichen.
Der beim Amtsgericht zur Wahl der Schöffen zufammen-
tretende Ausſchuß wählt dann aus dieſen Liſten die er-
forderliche Zahl von Beiſützern und Stellvertretern. Die
Reihenfolge, in welcher die Beiſitzer an den Sitzungen teil-
nehmen, wird durch Ausloſung feſtgeſtellt.

Wichtig iſt noch die Beſtimmung über die neu einzu-
richtende Beſchwerdeſtelle, an welche die gegen die
Entſcheidungen der Mieteinigungsämter eingelegte Rechts-
beſchwerde. geht. Als ſolche wird eine Zibillkammer des
Landgerichts, in deſſen Bezirk das Einigungsamt ſeinen
Sitz hat, beſtimmt. Es iſt notwendig, für die vielfach
recht ſchwierigen Rechtsfragen, um die es ſich hierbei handelt,
eine einheitliche Praxis zu ſchaffen.

Beſtenerung der Betriebe.
Ueber die Sonderbeſteuerung der Betriebe haben wir

bereits in unſerer Ausgabe vom 18. Auguſt berichtet. Zu
vervollſtändigen wären noch die Angaben über die von
der Steuer befreiten Betriebe. Perſonen, die Arbeitnehmer
ausſchließlich zu ihrer perſönlichen Dienſtleiſtung (z. B.
Hausangeſtellte) beſchäftigen, ſcheiden für die Abgabepflichtaus. Freie Berufe einſchließlich Jnhaber von Apotheken
unterliegen im allgemeinen auch nicht der Abgabepflicht.
Ferner wird die Abgabe nicht erhoben bei gewerblichen Be

ſie das zweihundertfache der Jnlandsfern-
briefgebühr nicht überſteigt, und bei land wirtſchaftlichen Be
trieben, wenn

trieben, wenn die Wehrbeitragswerte, die bei ernem Pflich
rn auszuſetzen ſind, insgeſamt weniger als 4000 betragen.
Die Höhe der Abgabe a bei induſtriellen, gewerblichen
und Handelsbetrieben das Doppelte der Steuerabzüge vom
Lohn, die der Betrieb für ſeine Arbeitnehmer in der Zeit
vom 1. 9. 23 bis 29. 2. 1924 abzuführen hat. Hierzu
ehören auch die Beträge, die vor dem 1. September 1923
m Marken- oder Ueberweiſungsverfahren vom Arbeitslohn

einzubehalten waren und bis zum 31. 8. 1923 noch nicht
abgeführt ſind. Die Abgabe iſt unaufgefordert zu zahlen;
ein Beſcheid wird nicht erteilt.

24. Stiftungsfeſt des Sportvereins 99.
Der Sportverein 99 hielt geſtern Abend im Kaſino den

1. Teil ſeines 24. Stiftungsfeſtes in Form eines Theater-
Abends ab. Bei Beginn 8 Uhr war der große Kaſinoſaalh
bereits bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Abend wurde
eröffnet mit dem 99er-Marſch von Lindemann Kapelle aus
Mitgliedern des Vereins). Nach einigen weiteren muſika-
liſchen Vortragsſtücken, die künſtleriſch vorgetragen, und einem
Prolog, verfaßt von Herrn E. Selle, ergriff der 1. Vou
ſitzende des Vereins Herr Erich Schmidt das Wort zu einer
markigen Anſprache, in der er auf das hohe Ziel der Sport
bewegung und auf den erzieheriſchen und körperlich er-
tüchtigenden Einfluß des Sportes auf unſere heutige Jugend
hinwies. Das hierauf vorgeführte Luſtſpiel: „Die Großr
ſtadtluft“ von Mitgliedern der Prißat-Theater-Geſellſchaftz
(gleichzeitig Mitglieder des Vereins) flott geſpielt, fand
bei den Zuhörern allſeitigen Beifall. Die Spieler zeigten
gutes Können. Die 'Damenrollen waren ausgezeichnet bei
ſetzt. Die Zuhörer unterhielten ſich beſtens und geizten nicht
mit Beifall. Der Marſch „Friderieus Rex“ beendete den
genußreichen Abend.

Echte und falſche Reichsbanknoten.
Es iſt in den letzten Tagen mehrfach vorgekommen,

daß Geſchäftsleute die Annahme neuer Zweimillionenſcheine,
die nicht numeriert ſind, abgelehnt haben, weil ſie die Bank
noten für unecht hielten vder glaubten, ſie enthielten einen
Herſtellungsfehler. Dieſe Beanſtandung iſt zu Unrecht er
folgt, denn die Scheine ſind echt. Die Reichsbank hat
eine Serie Zweimillionenſcheine herausgegeben, die keime,

Nummern tragen. Die Numerierung iſt unterblieben, um
angeſichts des großen und dringenden Bedarfs an Zahlungs-
mitteln die Banknoten ſchneller als ſonſt in den Verkehr
bringen zu können. Jm übrigen befinden ſich nummernloſe
Geldſcheine über 50 000, 100 000. und 500 000 Mark ſchon
ſeit längerer Zeit im Umlauf.

Dagegen wird amtlich folgendes bekanntgegeben: Be
trüger haben Reichsbanknoten in den Verkehr gebracht,
die durch Stempelaufdruck mit einer erhöhten Wertangabe
verſehen worden ſind. Vor Annahme dieſer durch dem
Aufdruck verfälſchten Noten wird gewarnt mit dem Hinweis,
das für alle Reichsbanknoten allein die urſprüngliche Wert
angabe maßgebend iſt.

Zum Schutze der Republik.
Gegen monarchiſtiſche Hoheitszeichen auf

Amtsſchildern richtet ſich ein neuer, der dritte oder vierte
Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern. Er betont
darin, daß ſeine frühere Verfügung vom 21. Juli 1922,
wonach derartige Hoheitszeichen zu entfernen ſind, ſich auch
auf ſämtliche Amtsſchilder der Staats- und Kommunalbehör-
den beziehe. Fs genügt nicht, daß von dem früheren
Adler die Jnſignien (Krone, Zepter und Reichsapfel) ent
fernt werden, vielmehr iſt der ganze Adler zu be
ſeitigen, da er laut Bekanntmachung des Preußiſchen Mini-
ſterpräſidenten vom 11. Juli 1921 durch die bekannte Dar
ſtellung des fliegenden ſchwarzen Adlers, der den Kopf vom
Beſchauer nach rechts wendet, erſetzt worden iſt. Auch
das frühere beſondere preußiſche Wappen mit den flankieren-
den beiden Männergeſtalten iſt zu beſeitigen. Soweit die
früheren Amtsſchilder deren Führung übrigens im Gegenſatz
zu derjenigen der Dienſtſiegel nicht vorgeſchrieben iſt um-
gearbeitet oder erſetzt werden, iſt größtmöglichſte Sparſamkeit
zu beachten Unberührt bleiben die bisherigen Wa p-
pen der Gemeinden und Gemeindeverbände. Jm übrigen
ſind Gemeindeverbände zur Führung des preußiſchen Adlers
auf Amtsſchildern nicht befugt.“

Theater bei Beth's.
Das geſamte Gaſtſpielenſemble des Thaliatheaters in

Halle wird am Sonnabend und Sonntag in Beth's Geſell-
ſchaftshaus gaſtieren. Am Sonnabend gelangt die erfolg
reiche Jean Gilbert'ſche Operette „Die kleine Sünderin“ in
erſter Beſetzung zur Aufführung. Die bekannte prickelnde
Muſik des Operettenmeiſters Gilbert wird auch diesmab
ihre Wirkung nicht verfehlen und die populären Schlager
werden auch hier Groß und Klein erfreuen. Am Sonntag
kommt das Schauſpiel: „Mag auch die Liebe weinen“ von
Ernſt Ritterfeld nach dem Roman von Lehne unter pecrſön-
licher Leitung des Verfaſſers zur Aufführung. Die Haupt-
rollen liegen in den Händen nur erſter Darſteller, wie den
Damen: Arndt, Sachſe, Rieß, Greiner, ſowie den Herren
Ritterfeld, Schmuck, Niluſch uſw., alſo die Originalbeſetzung
des Halleſchen Thaliatheaters. Da das Enſemble vor ſeiner
Abreiſe nach Berlin ſteht, können nur dieſe beiden Vor
ſtellungen ſtattfinden. Der Vorverkauf iſt eröffnet und
wie immer Tiefer Keller 4 ſowie bei Beth's. Alles andere
ſiehe im Jnſergt.

Der Pitz und eine Gejahren,
Wie den Leſern unſeres Blattes bekannt, ſind in Ber-

lin und auch andſerswo zahlreiche Todesfälle nach dem
Genuß von giftigen Pilzen zu verzeichnen geweſen. Eine
zuverläſſige Kenntnis aller Pilzſorten und äußerſte Vor
ſicht muß unbedingt vom Sammler gefordert werden. Die
Tatſachen beweiſen, daß das Unterſcheidungsvermögen vom
eßbaren und giftigen Pilz ein höchſt mangelhaftes iſt. Die
Pilze gehören zu den wertvollſten Nahrungsmitteln und
bilden einen ausgezeichneten Erſatz für Fleiſch. Die Zahl
der giftigen Pilze iſt viel kleiner als jene der genießbaren.
Hieraus ergibt ſich als erſte Forderung für den, der Pilze
ſammeln will, daß er die einzelnen für den Genuß geeigneten
Schwämme genau kennt. Hierzu genügt nicht die theoretiſche
Unterweiſung mit Bildern und natürlichem Unterrichtsma-
terial. Gerade die Bilder, ſo gut ſie auch ausgeführt ſein
mögen, enthüllen kaum die Merkmale, die den giftigen vom
genießbaren Pilz unterſcheiden. Man muß vielmehr mit
guten Praktikern, die ſich aus Erfahrung mit den Pilzen,
deren Weſen, Gewohnheiten und Standorten ſehr vertraut
ſind, öfters auf die Suche gehen. Auf dieſe Weiſe kommt
man am ſchnellſten zu jener Erkenntnis, die für die nützliche
Beſchäftigung mit der vielverbreiteten Familie des Fungus
unbedingt nötig iſt. Wenn man nachher als Alleinſammler
Zweifel hat, ob ein Pilz, über den man nicht genau Beſcheid
weiß, zum Genuß dienlich iſt, ſo laſſe man die Finger davon.
Man verſuche es auch nicht mit den ſog. Pilzproben, die viel
fach im Volk zur Prüfung des giftigen oder ungifligen
Zuſtandes gelten. Dieſe Erkennungszeichen ſind ebenſo naiv
wie laienhaft. Nach der wiſſenſchaftlichen Erfahrung gibt
es kein ſicheres Merkmal, um feſtzuſtellen, ob ein
Pilz giftig oder ungiftig iſt. Das einzige Mittel,
um ſich vor Schaden zu hüten, iſt die tatſächliche Kenntnis
jener Ständer- und Schlauchpilze, die als zweckmäßiges und



K.

W r

e

a

C

gutes Nahrungsmittel erprobt ſind. Sehr wichtig iſt aber
auch, daß man die eßbaren Hut- und lauchpilze in jun-

em Zuſtande ſammelt. eſehen davon, daß ältere
wämme häufig von Maden durchwühlt ſind, hat man er

kannt, daß Pilze, die in jungem Zuſtand recht genießbar!
waren, ſpäter giftige Erſcheinungen hervorriefen. Wohl be
kannt iſt allen Pilzſammlern, daß gerade die bevorzugteſten
Pilze höchſt gefährliche Rivalen haben, die den erſteren
ſehr ähnl ind. Beim Champignon iſt das der
Knollenblätterpilz, der in früheren Jahren, als die Pilz-
kenntnis noch auf den laienhaften Ueberlieferungen beruhte,
viel Unheil angerichtet hat. Beim Steinpilz heißt der
tig Doppelgänger Satanspilz, beim Pfifferling oder
G der falſche Gelbling, beim Reizker der Giftreizker.

Gewiſſe Pilze treten wie n bekannt als Schmarotzer
höherer Pflanzen auf, z. B. der ſogenannte Mutterkornpilz,
der in den Kornähren auftritt und nachher beim Brotgenuß
Vergiftungserſcheinungen herbeiführen kann. Zu einem nutz-
bringenden Pilzeſammeln gehören nicht nur gute Kenntniſſe
über die Pilze ſelbſt, ſondern auch reiche Erfahrungen über
die beſten Standorte. Es gibt zahlreiche dürre Waldge-
viete, in denen auch nach warmem Regen kaum die als
genießbar bekannten Pilze erſcheinen, während in entlegenen
Gehegen mit beſſerem Humus dieſe Gewächſe in ſprichwörtli-
cher Menge zutage treten. Der Pilz iſt ja ein Verwe-
ſungsprodukt, der, wie die Champignonkulturen zei-
gen, auf Dünger und Moder wohl gedeiht. Jn dem Kreis-
lauf der Lebensfunktionen ſpielt der Pilz eine wichtige
Rolle. Jn dem er ſelbſt auf Abfall, Exkrementen und
modrigem Boden, Rinden uſw. wächſt und aus ihnen die
wertvollen Stoffe zieht, gibt er andererſeits, wenn er zer-
fällt, den Waldgewächſen wieder unerſetzlichen Dünger zum
Aufbau ihres Organismus. So iſt der Pilz in jeder Weiſe in
der biologiſchen Geſetzlichkeit ein höchſt bedeutſames Glied.
Auch das Giftige gewiſſer Pilze, das übrigens wie beim
Mutterkornpilz therapeutiſch benutzt wird, iſt in dem all-
gemeinen Syſtem des Lebens ſehr wahrſcheinlich eine außer-
ordentlich nützliche Kraft, die noch ungenügend erforſcht
iſt. Ueberdies iſt es ja eine unabänderliche, ſchickungsge-
wollte Erſcheinung, daß da, wo reicher Segen gewährt wird,
auch das Verderben lauert. Wir Menſchen ſollen gerade
den natürlichen Geſchenken gegenüber vorſichtig und weiſe
ſein und unſern Willen entſprechend zügeln.

Aus Provinz und Reich
Die Leipziger Meſſe beendet.

Leipzig, 31. Auguſt. Die Leipziger Meſſe kann heute
ſchon als beendet betrachtet werden. Das Geſchäft iſt ſo
gut wie völlig zum Stillſtand gekommen. Die mejſten
Einkäufer ſind abgereiſt, da die ungeheuren Speſen nur
einen aufs äußerſte beſchränkten Aufenthalt geſtatten. Auch
die Ausſteller haben ihr Perſonal aufs äußerſte eingeſchränkt,
und wenn nicht die Verpflichtung beſtände, bis zum Schluß
der Meſſe die Stände offen zu halten, würden bereits heute
kaum noch Waren in den Meßhallen zu ſehen ſein. Auf dem
Textilmarkte hatte ſich das Geſchäft bis heute indeſſen weiter
hin &rholt, ſo daß die meiſten Verkäufer, insbeſondere in
der Wollwaren- und Trikotagenbranche zufrieden ſein kön-
men. Nach wie vor muß der vollſtändige Mangel an auslän-
diſchen Intereſſenten feſtgeſtellt werden. Jm allgemeinen
herrſcht der Eindruck (der allerdings, wie vorher ſchon be-
tont, keineswegs unerwartet kam), daß das Geſchäft auf dieſer
Meſſe das bisher allerſchlechteſte geweſen iſt.

Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt
Seipzig, 30. Auguſt. Am Dienstag, nachts in der

zweiten Stunde, fuhr ein Auto mit koloſſaler Geſchwindig-
keit die Meusdorfer Straße in L.-Connewitz entlang in der
Richtung nach dem Völkerſchlachtdenkmal. Das Auto gehörte

einem Kaufmann aus L.-Gohlis, deſſen Chauffeur mit dem
Wagen ſeines Chefs eine ſogenannte Schwarzfahrt unter
mommen und ſich dazu einige gute Bekannte eingeladen
hatte. Außer dem Führer befanden ſich noch ſechs Perſonen
im Wagen. An der Kurve, wo die Meusdorfer Straße
bei dem ſtädtiſchen Gaswerk II über die Bayriſche Eiſenbahn-
linie führt, verlor der Führer die Gewalt über den Wagen
und fuhr gegen die Einplankung des Gaswerks. Die Wucht
des Anpralls war ſo groß, daß ſich der Kraftwagen über-
ſchlug und ſämtliche Jnſaſſen unter ſich begrub. Der Führer
des Wagens war auf der Stelle tot, während die übrigen
Mitfahrenden ſchwere Verletzungen, hauptſächlich an den
Beinen, davontrugen. Der Kraftwagen iſt durch den Anprall
auf der linken Seite total zertrümmert worden. Um die
Verletzten aus ihrer ſchlimmen Lage befreien zu können,
mußte die Feuerwehr alarmiert werden, die den umgeſtürzten
Wagen wieder aufrichtete und für die Unterbringung dey
Verunglückten im Krankenhaus ſorgte. An der Unglücksſtelle,
die von der Landespolizei abgeſperrt wurde, hatten ſicht
zahlreiche Neugierige eingefunden.

Kataſtrophale Lage der Berliner Werke
Berlin, 29. Auguſt. Die ſtädtiſchen Betriebe, an der

Spitze die Gas- und Elektrizitätswerke, befinden ſich augen-
blicklich in einer finanziell ſo ſchwäerigen Situation, daß

wenn nicht von außen her ſchleunigſt Hillfe kommt, mit
Verhältniſſen gerechnet werden muß, wie ſie bei der Straßen-
bahn eingetreten ſind. Der Streit um die Bezahlung der
Gasrechnung aus dem letzten Monat hat die Finanzen be-
ſonders der Gaswerke völlig über den Haufen geworfen und
der Zahlungsſtreik der Abnehmer iſt zu einer außerordentlich
ernſten Gefahr für die Fortführung des Betriebes geworden.
Ob nun dieſer Rechtsſtreit zugunſten der Gaswerke oder
ihrer Kunden entſchieden werden wird, ſteht dahin. Sicher
aber iſt, daß in dieſer Zeit der unaufhaltſamen Geldent-
wertung die Werke der Möglichkeit beraubt ſind, Kohlen ein-
zukaufen, Gehälter und Löhne zu zahlen, wenn die Ver-
braucher, die ja letzten Endes auch ein Jntereſſe an dem
Kortbeſtehen der ſtädtiſchen Betriebe haben, auf der Zahe
Iungsverweigerung verharren. Die Außenſtände der Gas-
werke haben ſich in wenigen Tagen von 600 Milliarden auf
über eine Billion Mark erhöht. Oberbürgermeiſter Böß
will nochmals einen dringenden Hilferuf an das Reichsar-
beitsminiſterium richten und um die ſofortge Gewährung
von Reichskrediten bitten, damit ein Zuſammenbruch der
Gas- und Elektrizitätsverſorgung, der für Berlin unab-
ſehbare Folgen haben müßte, noch in letzter Stunde ver-
mieden werden kann. Die Stadt will verſuchen, eine Herab-
ſetzung der Kohlenpreiſe zu erreichen, da jede weitere Preis-
ſteigerung für das Urprodukt neue unüberwindlich erſchei-
nende Schwierigkeiten mit ſich bringt. Weiter erhofft man
won der Berliner Bevölkerung, daß auch ſie dazu beiträgt,
die ſchwere Kriſe, in der ſich die Stadt Berlin befindet
zu überwinden.

Die Umwandlung der Berliner Straßenbahn.
Berlin, 30. Auguſt. Der Haushaltsausſchuß des Ber-

liner Magiſtrats beſchäftigte ſich mit einer Vorlage für die
,Umwandlung der Berliner Straßenbahn. Jn den Kreiſen

der Stadtverordneten herrſcht die Meinung vor, daß das
Unternehmen nur dann geſunden kann, wenn es von der
Stadtverwaltung völlig unabhängig gemacht wird. Zu dieſem
Zwecke müßte eine Aktiengeſellſchaft gegründet und nicht die
Form einer ſtädtiſchen G. m. b. H. gewählt werden. Da
die Magiſtratsvorlage vorausſichtlich einem Ausſchufſe über-
wieſen werden wird, iſt ihr Schickſal einſtweilen noch
zweifelhaft.

CLetzte Depeſchen
Der Dollar 103000060,

Berlin, 31. Auguſt.) (Eig. Drahtber.) Der Dollar no-
tierte heute vorbörslich 12 000 000.

Amtlich notierte der Dollar 10 274 250 10 325 750.

Die griechiſche Antwort an Jtalen,
Athen, 31. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Die grie-

chiſche Antwortnote iſt geſtern abend der italieniſchen Ge-
ſandtſchaft übergeben worden. Die griechiſche Regierung
erklärt, folgendes annehmen zu können:

1. Die griechiſche Regierung werde der italientſchen
Regierung in ausführlichſter amtlicher Form ihr Be
dauern ausſprechen.

2. Am gleichen Tage werde eine Abteilung der Athener
Garniſon ſich zur italieniſchen Geſandtſchaft begeben und
die italieniſche Flagge durch Erweiſung der herkömmlichen
Ehrenbezeigung grüßen. Die griechiſche Regierung ſei

Paris, 31. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Poincare wird am
kommenden Sonntag an 12 verſchiedenen Orten Reden hal-
ten, darunter eine zum Gedächtnis Ernſt Ren aus. Am
Sonntag, dem 9. September, wird Poincare bei zwei
Denkmalsenthüllungen in Magsdepartement ſprechen. Für

Sonntag, 16. September wird eine weitere Denkmalsrede
angekündigt.

Die Britiſchen Fahßiſten rühren ſich.
LSondon, 31. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der ſoziali-

ſtiſche „Daily Herald“ enthüllt einen Organiſationsplan der
britiſchen Faſziſten, deren Führer der Herzog von North-
umberland ſein ſoll. Der Herzog gehört den Diehardts an
Jn einem obſkuren Wochenblatt, das er finanziert, hat
der Herzog bereits mehrere Auffätze veröffentlicht, in denen
es heißt, daß ſich eine Organiſation gebildet habe zur Ver
teidigung des Königs und des Reichs.

Einigung zwiſchen Bbeneſch und Muſſoſini,

Rom, 31. Auguſt. Wie die römiſchen Blätter mit
teilen, iſt in den Beſprechungen zwiſchen Beneſch und
Meſſolini ſowohl auf wirtſchaftlichem wie auf polir
tiſchem Gebiet vollkommene Einigung erzielt worden. Die
Verhandlungen über den neuen italieniſch-tſchechiſchen Han-
delsvertrag ſollen im Oktober beginnen. Beneſch begab ſich
am Mittwoch auch in den Vatikan, um dem Sekretariat
einen Beſuch abzuſtatten.

öpuniſch italieniſche Annäßerung.

Madrid, 31. Auguſt. Die ſchon ſeit längerer Zeit er-
örterte Reiſe des ſpaniſchen Königspagares nach Rom ſcheint
jetzt eine beſchloſſene Tatſache zu ſein. Das Regierungs-
blatt ſpricht geſtern in einer kurzen Kommentierung von
einer Annäherung der beiden Königsfamilien. Jn der
Preſſe findet man politiſche Hinweiſe in der Richtung, daß
die Reiſe eine Verſtändigung Spaniens und Jtalitens gegen
eine dritte Mittelmeermacht bringen dürfte.

Münchener hausbeſitzerproteſt,

München, 31. Auguſt. (Eig. Drahtber Jn einer
großen Verſammlung der Münchener Hausbeſitzer wurde
die Forderung auf eine mit der Geldentwertung fort
en vorrückende wertbeſtändige Mietpreisbildung ge-
tellt.

Neue Zahlungsweiſe für Kaſſenärzte.
Freiberg, 29. Auguſt. Um der ſchnellen Geldentwertung

Rechnung zu tragen, iſt zwiſchen den Kaſſenärzten und den
Betriebskrankenkaſſen des Bezirks mit Wirkung vom 1.
September d. Js. ab ein neuer Zahlungsmobus vereinbart
worden. Während bisher vierteljährliche Abrechnung mil
monatlichen Abſchlagszahlungen erfolgte, wird nunmehr
monatlich abgerechnet, und jeder Arzt iſt berechtigt, von
den Betriebskrankenkaſſen, für die er tätig iſt, nach Maßgabe
ſeiner Verrichtungen jeweilig am 11., 21. und letzten des
laufenden Monats Abſchlagszahlungen zu verlangen. Die
Bezahlung der monatlichen Rechnung erfolgt wie bisher
durch die ärztliche Verrechnungsſtelle, die dekadenweiſen Ab-
ſchlagszahlungen erfolgen an den Arzt direkt.

lwenen, 5piel und 5pori.
Favorit- Halle Sportverein v. 1899.

Mit der Verpflichtung der Hallenſer Favoriten will
der Sportverein v. 1899 ſeinen Anhängern mit dem letzten
diesjährigen Wochentagsſpiel am kommenden Sonnabend auf-
warten. Eine beſondere Eigenart liegt dieſem Treffen in-
ſofern zu Grunde, als es in letzter Beziehung ein letzter
Kräftevergleich der 99er Mannſchaft mit ſeinen kommenden
Gegnern in den Meiſterſchaftsſpielen ſein ſoll und zum
anderen will man probieren, ob die neuen Kräfte der
Mannſchaft die erhoffte Verſtärkung bringen.

Da die Hallenſer bereits qut im Schwunge ſind und an
Hand der letzthin erzielten Ergebniſſe an Spielſtärke ge-
wonnen haben, darf man geſpannt ſein, ob der Sportvereim

Fussbatispiet der Kasse (trüher Ligakiasse):
Favorit Halle Sportv. 99 MerseburgSonnabend, nachm. S Uhr, auf dem 99-Svortplatz an der tlaffeschen
Strasse. S tlahestelie der elektr. Fernbahn Merseburg- Halle.

ſeinerſeits die Beſtändigkeit in ſeiner Form wiedergefunden
hat, wozu die nach der Spielpauſe erzielten Reſultate be-
rechtigt erſcheinen dürften. Viel hängt u. a. davon ab
wie der Angriff der 99er der guten Hintermannſchaft
von Favorit gewachſen und ſich ſelbſt bewußt iſt, daß
auch bei anſprechendem Kombinationsſpiel Schußleiſtungen der
Endzweck ſind. Für einen abwechſelungsreichen Kampf wäre
unter dieſen Umſtänden Gewähr gegeben.

Der Sportverein hat folgende Elf für dieſe Begegnung
vorgeſehen: Meißner, Schmeißer, May, Franke, Klein,Fuhrmann, Planert, Sölter, Kolb, Vovigt, Teutloff.

Handel und Perkehr,
Deviſen ſtürmiſch ſteigend.

Verlin, 30. e Die Nachfrage nach Deviſen ſteigt
unaufhörlich, das Angebot iſt minimal. Jnfolge der ge-ringfügigen Zuteilung ſteigern ſich die Orders namentüch
aus dem Weſten in wagen Maße. u den amtlichen
Kurſen wurden heute r die Hauptdeviſen und Noten

außerdem geneigt, den Familien der Opfer. eine
Entſchädigung zu bewilligen.

Poincarö ſchlägt im Keden jeden Rekord,

wiederum 5 Prozent zugeteilt. Der rker Schlußkurse e.alſo r nter den ezurück. Polennoten 4100 4300. An der Nachbörſe ſtieg
der Dollar auf 11 600 000.

Amtliche Berliner Deviſenkurſe vom 30. Auguſt.
Amſterdam 4 309 200--4 330 800, Kopenhagen 044 875
2055 125, Stockholm 2 952 600—2 967 400, Rom 475 800

481 200, London 493875 000--50 125 000, Newyork
10 972 500 11 027 500, Paris 622 440-—625 560, Zürich
1975 050 1 984 950, Prag 323 190—324 810.

Effektenmarkt. tVerlin, 30. Auguſt. Kataſtrophenhauſſe bleibt Paroler Vordergrunde des Intereſſes ſtehen beſonders wieder
ontan- und Kaliwerte, ferner chemiſche und Elektroſ Aktien

ſowie Petroleum und Schiffahrtswerte, wobei beſonders die
weſtlichen Werte bevorzugt ſind. Auch Valutenwerte begeg
nen wieder regem Jntereſſe. Harpener wurden mit 130
Mill., Kattowitzer mit 110 Mill., Riebeck mit 100 Mill. be
zahlt. Für Weſteregeln hörte man einen Kurs von 5
Millionen, ebenſo für Deutſche Kali. Auch Farbwerte ſtar!
eſucht, darunter beſonders Höchſter und Elberfelder Farben
owie Berliner Anilin. Jn Elektropapieren wurden AEG.

mit etwa 11 12 Millionen bezahlt. Elektriſche r
eſellſchaft mit 6,5 Millionen. Die Werte der Rhein Elbe
nion ſtreiften den Kurs von nahezu 100 Millionen. Un-

ter den Spezialwerten wurde weiter reges Jntereſſe für
Görlitzer Waggon, Maſchinen ſowie Autowerte, Julius Ber
ger ſowie Eiſenbahnverkehrsmittel bemerkt. Bei den un
notierten Werten nannte man beſonders Grade Motoren,
Grade Auto, Muldenthal und Teichgräber.

Halliſche Notierungen vom 30. Auguſt.
(Jn 1000 Mark.)

Hall. Bankverein 1200 bG, Hall. Pfännerſchaft 43000 bG,
Rieb. Montanwerke 75000 G, Werſch. Weißenf. 99000 b,
Bruckd. Nietl. Bgb. Ammend. Papierfabrikk 5000 66G.,,
Eröllw. Papierfabrik 4300 G, Cönn. Malzfabrik 1500 G,
Eilenburger Kattun 8900 bG, Eiſenwerk Brünner 4500 bG,
F. Zimmermann 2000 bG, Glauziger Zuckerfabrik 25000
G, Halle-Hettſt. Eiſ. 20000 G, Hall. Maſchinen 9400 b, Hall.
Röhrenwerke 2200 bG, Moritz Jahr 1500 b, Gebr. Jentzſch.
Nd. 8000 bGr, Wilhelm Kathe 6200 b, Körbisd. Zuckerf.
7000 G, Kyffhäuſerhütte 4500 b, Gottfried Lindner 7000
b, Wegelin u. Hübner 3300 bGr, Zeitz. Maſch.F. 29000.
Zuckerraffin. Halle 9000 G.

Jm Freiverkehr gingen um (in 1000 Mark Bernbg.
Saalm. 2800 3000, Caeſar u. Loretz 63006600, Hanf-
import 2500 3000,. Veſter 1700-2000.

Eiſenwerk Brunner, Akt.-Geſ., Artern.
Die Geſellſchaft wird einer außerordentlichen General

verſammlung eine Kapitalerhöhung um 14 Millionen Mark
vorſchlagen. Das bisherige Aktienkapital beträgt 6 Mil
lionen.

Produktenmarkt.
Berlin, 30. Auguſt. Die Deviſenhauſſe färbte naturge

mäß ſtark auf die Produktenpreiſe ab, die erheblich anzogen.
Die Kaufluſt war lebhaft und bewiige jeden Preis. (Nicht
amtlich Preiſe ab Station per 50 Kg. in tauſend Mark
Weizen und Roggenſtroh, drahtgepr. 250-325, Haferſtroh
drahtgepr. 240 280, Roggen und Weizenſtroh, bruidfaden
gepreßt 230--240, gebündeltes Roggenlangſtroh 270-230,
Heu, gutes 360--400, do. handelsübl 280- 320, Biertreber
5100, Treber 6000, Haferſchalen 4900, Haferkleie 4000,
Strohmehl 5200, Palmkernſchrot 5600, für je 50 Kg. einſchl.
Verpackung.Beneeee in 100 Tr n,märk. 18000, ſchleſ. 10, h märk. Sſchleſ. e mer erſte, märk. 15--16 000, Winter-

00 15 000, Hafer, märk. 13 500--15 000 c

te Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl pro 100e zenkleie und R
10 000, Torfmelaſſe 4500—5000, Kartoffelflocken 14000
bis 15 000.

Seipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Auguſt.
Auftrieb: Rinder 177, Ochſen 55, Bullen 28, Kalben

16, Kühe 68, Källber 371, Schafe 250, Schweine 255, zu
ſammen 1240. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in
Mill. Mark): Ochſen: 1. Kl. 87—-90, 2. Kl. 75--86, 3.Kl. 60 74, Bullen: 1. Kl. 83 85, 2, Kl. 75- 8249, 3.
Kl. 60—-74,9, Kühe: 1. Kl. (Kalben) 87—-90, 2. Kl. 87
bis 80, 3. Kl. 75 86,9, 4. Kl. 60 7439, 5. Kl. 42
bis 59,9, Kälber: 2. Kl. 85—-90, 3. Kl. 78--84 4.Kl. 60 77,9, Schafe: 2. Kl. 80--90, 3. Kl. 65-79, 9
Schweine: 1. Kl. 155- 160, 2. Kl. 160-165, 3. Kl. 140
bis 154,9, 4. Kl. 100--139,9, 5. Kl. 100--139,9. Ge
ſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber mittelmäßig, Schafe
mittelmäßig, Schweine gut. Ueberſtand: Rinder 8, davon
Ochſen 1, Kalben 2, Kühe 5, Schafe 5. Ausgeſuchts
Tiere (Ausſtellungsware) koſten über höchſte Notiz. Die
Stallpreiſe müſſen für Rinder 20 Prozent. für Kälber und
Schafe 18 Prozent und für Schweine 16 Prozent niedrigen
ſein.

Berliner Metallpreiſe vom 30. Auguſt.
Elektrolytkupfer 3 458 000, Raffinadekupfer 3 200 bis3 300 000, Wekholer 1 400—1 450 000, Rohzink 1800 bis

1850 000, Bancazinn 10 000--10 300 000, Nickel 6 000 bis
6 200 000, Barrenſilber (ea. 900 f.) 220225 Millionen.

(Hamburger Meldung für Gold 7,5 —8,5 Milltonen,
Platin 42 Millionen.)

Zweiter Tag der Berliner Häuteauktion.
Der zweite Tag der Verſteigerung verkehrte in weſent

lich matterer Haltung. Erlöſe in Mark je Pfund: F ſter,
ſchleſiſche, 1140 (374 am 8. Auguſt), Berk ner 1095 (625),
Kalbfelle, Berliner, ohne Kopf bis 9 Pfund 1300 (952), über
9 Pfund 1293 (904), mit Kopf bis 9 Pfund 1201—1291
(802— 839), über 9 Pfund 1294-1314 (890- 913), Bres-
ſauer Kalbfelle ohne Kopf bis 9 Pfund 1651 (1050), über
9 Pfund 1546 (1066), mit Kopf bis 9 Pfund 1531 1540
(1040), über 9 Pfund 1546 (1101), Schaffelle, vollwollige,
grob, 600, grobwollige 690, halblange 700--725, kurz-
wollige 640— 660, feinwollige 680—694, angewachſene 619
bis 622, Blöße 546.

Goldzollaufgeld.
Für die Zeit vom 1. bis 7. September einſchließlich

beträgt das Goldzollaufgeld 129 019 900 Prozent.
Die Wertmeßziffer in der Damenkonfektion

iſt, wie die Deutſche Konfektion mitteilt, ab 30. Auguſt auf
115 000 erhöht worden. Die im Verkehr des Einze andels
mit den Verbrauchern gültige Wertmeßziffer beträgt ab
30. Auguſt 62000.
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Schaumkrönchen brachten.

ſchön gehaltener Vorgarten zum Ufer hinab.

Die Kugel am Fuß.
1 Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)
Der Sonnenglanz eines klaren, kühlen Spätherbſttages

lag auf der weiten Fläche des dunklen, waldumgebenen
Rhynowſees. Der Wind, der über die endloſe Ebene ſeiner
hügelloſen Umgebung dahinſtrich, rauſchte durch die Tannen-
wipfel und wühlte das Waſſer zu einem Gekräuſel kleiner
Wellenberge auf, die es hier und da ſogar bis zu winzigen

Es war einer jener letzten ſchönen
Sonntage des Jahres, die die Bewohner der Großſtädte
ſcharenweiſe in die ſommermüde Natur hinauszulocken pfle-
gen. Bis in die Stille des abgelegenen Rhynowſees aber
wälzte ſich der Strom der Ausflügler nie. Seine beſchei-
denen Reize zogen nur wenige an, und wenn ſich ſeine Ufer
dann und wann mit Gruppen von Spaziergängern belebten,
ſo waren es zumeiſt Bewohner der nahen „Kolonie“! die
der Kommerzienrat Franz Röchling vor Jahren für die
Arbeiter und Angeſtellten ſeiner großen, durch ihre muſter-
haften Erzeugniſſe längſt zu Weltruf gelangten Rhynower
Porzellanfabrik angzten hatte. Heute aber ſchien der friſche
Herbſtwind auch ſie fernzuhalten, denn nirgends auf den
ſandigen Uferwegen zeigte ſich ein menſchliches Weſen.

Schmuck und weithin leuchtend mit ſeinem keck empor-
ſtrebenden ſchlanken Turm, ſeinen hohen Fenſtern, ſeinen
Terraſſen und Altanen faſt ſchon ein Schlößchen zu nennen,
erhob ſich auf künſtlich erhöhtem Baugrund an der einen
Breitſeite des Sees das „Haus Röchling“. Jn drei durch
breite Freitreppen verbundenen Abſtufungen ſenkte ſich ſein

Ein über-
dachter Bootshafen, in dem ſich neben einigen anderen Fahr-
zeugen auch der zierliche weiße Leib eines Motorbootes
auf dem Waſſer ſchaukelte, und eine mit allerlei luſtigem
Schnitzwerk verzierte Badehütte unweit des in den See
vorſpringenden Landungsſteges gaben weiteres Zeugnis für
das anſpruchsvolle Wohlleben der Hausbewohner.

Allerdings ſchien es ein Wohlleben in tiefſter Einſam-
keit und Weltabgeſchiedenheit, denn ſelbſt das Dorf Rhynow,
dem der See ſeinen Namen verdankte, blieb von hier aus

lonie hinter dem von einer breiten Zufahrtſtraße durch-
ſchnittenen Waldſtreifen zur Linken.

Einige vereinzelte menſchliche Siedlungen gab es frei-
lich außer dem alles beherrſchenden Röchlinghauſe auch noch
am Seeufer. Durch weite Zwiſchenräume voneinander ge-
trennt, tauchten ſie hier und da in Geſtalt einfacher, weiß-
getünchter Landhäuschen zwiſchen den dunklen Stämmen
auf. Sie ſtammten aus der nun ſchon um mehr als ein Jahr-
zehnt zurückliegenden Zeit, da eine Geſellſchaft wagemutiger
Unternehmer auf den Gedanken verfallen war, eine „Land
hauskolonie Rhynowſee“ zu gründen. Aber die Verbindung
mit der Hauptſtadt war ſo unbequem, und die Verſorgungs-
verhältniſſe hatten ſich als ſo ungünſtig erwieſen, daß man
vergebens auf Käufer für die erſten raſch errichteten Häuſer
gewartet hatte. Die Geſellſchaft war verkracht, und die
Spuren ihres Wirkens gingen dem ſicheren Verfall entgegen.
Zurzeit waren nur noch drei der hübſchen Häuschen während
der Sommermonate bewohnt. Und wer ſich einmal in ihnen
eingemietet hatte, kam im nächſten Jahre gewiß nicht wieder,
weil ihn die melancholiſche Einſamkeit des Rhynowſees faſt
zur Verzweiflung gebracht hatte.

Ueber die Terraſſentreppen des Röchlingſchen Gartens
herab kamen jetzt zwei weibliche Geſtalten Die eine hatte
ihr Haar unter einem niedlichen Wachstuchkäppchen ver-
ſteckt, während ein hellfarbiger Bademantel ihren Körper
bis zu den Ferſen hinab umhüllte. Sie war hochgewachſen,
hübſch und roſig; ihr jugendfriſches, heiteres Geſicht ließ
auf ein Alter von höchſtens neunzehn oder zwanzig Jahren
ſchließen. Ebenſo jung war wohl auch ihre kleinere und zier-
lichere Begleiterin, die ſich mit ihrer ſchmalen Geſtalt und
in ihrem einfachen dunklen Kleide auf den erſten Blick neben
der andern faſt unſcheinbar ausnahm. Weniger hübſch war
ſie gewiß. Sie hatte weder den ſtolzen Wuchs noch die wunder
volle Hautfarbe der Größeren; ihr bräunliches Geſicht war
ziemlich unregelmäßig und es hatte nicht jenen bezaubernden
Ausdruck ſorgloſer Heiterkeit, der bei jungen Mädchen ſo
leicht den Mangel an anderen äußeren Vorzügen vergeſſen
läßt. Aber ſie war darum ſicherlich nicht häßlich zu nennen.
Wie ſie jetzt im Herabſchreiten ihre großen dunklen Augen
voll aufſchlug, als wolle ſie das ſonnige Landſchaftsbild bis
in ſeine kleinſten Einzelheiten in ſich aufnehmen, da war

feuchtes Glänzen, das ſie wunderſchön machte. Und die feine
Umrißlinie des Köpfchens, die edle Bildung der Hände und
Füße ſprachen ebenſo deutlich für die Zugehörigkeit zu einer
erleſenen Raſſe wie die natürliche Anmut und Leichtigkeit
in jeder ihrer Bewegungen.

„Willſt du nun wirklich dein eigenſinniges Vorhaben
ausführen, Gaby?“ fragte ſie mit einer ſehr angenehmen,
weichen, wenn auch etwas dunkel gefärbten Stimme. „Jch
meine, zum Baden wäre es heute doch zu kühl.“

„O, beim Schwimmen werde ich ſchon warm“, klang es
hell und fröhlich zurück. „Das iſt ja das einzige Gute an
unſerer ſchrecklichen Weltverlaſſenheit, daß man bei ſeinem
Waſſerſport keine läſtigen Zuſchauer hat. Höchſtens könnte
mich dein Abgott aus ſeinem Fenſter beobachten. Aber das
mag er immerhin tun. Jch bekomme ihn doch wenigſtens nicht
zu Geſicht.“

„Mein Abgott? Wer ſollte das ſein
„Herr Bela Marton natürlich unſer neuer Nachbar.

Glaubſt du, ich hätte deine verzückten Augen nicht geſehen,
als geſtern bei Tiſche von ihm die Rede war

Ueber das Geſicht der Verſpotteten huſchte ein flüchtiges
Lächeln.

„Machte ich verzückte Augen? Nun, wenn du es ſagſt,
mag es wohl ſo geweſen ſein. Jch ſchwärme ja in der Tat
für ſeine Kunſt. Warſt nicht auch du in heller Begeiſterung,
als wir ihn während des letzten Winters hören durften?“

„So? Jch erinnere mich kaum noch. Du weißt ja, liebſte
Olga, dergleichen verfliegt bei mir ziemlich ſchnell. Und
ein tüchtiger Geiger iſt am Ende doch wie der andere. Das
ſind nicht die Männer, an die ich mein Herz hängen könnte.

„Wer ſpricht auch davon Als Mann iſt mir Herr Mar
ton, den ich nur ein einziges Mal auf dem Konzertpodium
geſehen, gewiß ebenſo gleichgültig wie dir.

„Aber du wirſt dich doch freuen, wenn er uns ſeinen Be
ſuch macht, nicht wahr

„Wie ſollte er dazu kommen? Es beſtehen keinerlei Be
ziehungen zwiſchen Papa und ihm. Daß er ſich für einige
Zeit im Hauſe der Frau Profeſſor Hellmann eingemietet
hat, iſt weder für ihn noch für uns ein Grund zur Aufnahme
nachbarlichen Verkehrs.“

völlig unſichtbar. Es lag gleich der Fabrik und der Ko-l über dem ſammetweichen Dunkelbraun dieſer Augen ein (Fortſetzung folgt.)

Kachriurf.
Am 30. d. Mts. starb nach langem schweren

Leiden unser hochverehrter Kollege
Herr Landesversicherungs-Rentmeister

Iheolor Buschbeck
nach vollendetem 60. Lebensjahre.

Trauernd gedenken wir eines Beamten, der
in treuester Pflichterfüllung seinen Dienst versah.

Seine besonders treue kollegiale Gesinnung
wurde von uns allen hoch geschätzt. Für
unseren Verein hat er an führender Stelle vor-
bildlich gewirkt.

Ihn werden wir nie Vergessen.
Merseburg, den 31. August 1923.

Verein der Beamten und Angestellten der
Landesversicherungsanstalt Sachsen-Anhalt.

Kirchenſteuern
Die Kirchenſteuer der Alten
burger (St. Viti-) Gemeinde
für dasRechnungsjahr1923
ſoll vom 3. Sept. an durch
den Küſter Kuphal einge-

DANK.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben zogen werden und zwar
guten Mutter, Schwieger- und Grobmutter, ſtraßenweiſe nach alpha-

Frau verw betiſcher Ordnung. Erhoben
wird das 50fache der Reichs

3 3 einkommenſteuer d. Jahresu us 5 818 1921. DerGemeindekirchenrat.

geb. Opit- Guterhaltenes
sagen wir hierdurch allen Verwandten, Kinderdrahtbettund
en und Bekannten unseren innigsten Kinder Klappſtuyl

In tiefem Schmerz zu kaufen geſucht.
Familie H. Mittheis.

Kauern, den 31. August 1923.

an die Filiale dieſer Zeitg.
Gotthardtſtraße 38.

Gebr. Herd
und mittlere Kanone zu
kaufen geſucht. Off. unt.
S. T. 104 a. d. Exp. d. Bl.

Großean Brietmarken ſammlung Gyterhalt. Grunde

was Zahle Recordpreis! zu kaufen geſucht. Off u.
Ernſte Angebote (Diskretion) unter J. U. 22 215 B. U. 55 a d. Exp. d. Bl.

an die Expedition dieſes Blattes. Gebr, guterh. Herr
Zimmer i. Eiche, kompl.,

0 a. Privath. zu kauf. geſ.Off. m. Pr.-Ang. u. Zahl.

gesucht. r Ein guter hait Beiſe
orb zu kaufen geſucht.Herseburger Tageblatt (Kreisblatt). Off. mit Preis u. Größe

die Exped. d. Bl.

erb. unt. F. 17 an die

zu kaufen geſucht. Gefl.
Angebote unt. A D. 4
an die Exped. d. Bl.

Keichsgeſetzliche Miete für den Monat

S burg mit Ausnahme der kreisangehörigen Städte

Off. mit Preis unter G 16,

September 1923für den Landkreis Merſe

und der Gemeinde Papitz.

Der Herr Regierungspräſident hat von kom-
munalaufſichtswegen die Zuſchläge zur Grundmiete
wie folgt feſtgeſetzt:

a) für Verwaltungskoſten auf 246 000
d) für laufende Jnſtandſetzungsar-

beiten auf 3328 000c) der vom Mietseinigungsamt auf
Antrag im Einzelfalle für die
Verzinſung und Tilgung von
Mitteln für große Jnſtand-
ſetzungsarbeiten feſtzuſetzende
Zuſchlag wird begrenzt auf 328000

Außerdem iſt für Räume, die gewerblichen
Zwecken dienen, der Zuſchlag für Verwaltungskoſten
und laufende Jnſtandſetzungsarbeiten um weitere
25 von 246 000 und 328 000 erhöht worden,
das iſt für Verwaltungskoſten auf 307 500 und
für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten auf 410000

Merſeburg, den 30. Auguſt 1923.
Der Sorivende en Kreisausſchuſſes.

Kür ſt en.

Mausbesitzer?
Proteſtverſammlung

gegen die unwürdige Behandlung unſerer Anträge
auf Mielpreisbildung von Seiten des Werſeburger
Magiſtrats, Eonntag, den 2. Gept., vormittags

11 Uhr, in Beth's Geſellſchaftshaus. Wichtige
Beſchlüſſe und Mitteilungen erfordern das Erſcheinen

aller Mitglieder. Der Vorſtand.

A. D. A. C.
Sahaerus Wehehnran Ang.

Probecversannn uns

gegen die Automobilſteuern und Rhein und
Ruhrabgabe am Sonnabend, den 1. Sep-

5) tember, abends 8 im „Ratskeller“.
Alle Kraftfahrzeugbeſitzer Merſeburgs u. Umg.

ſind hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

w e 2 2 v w e w 2 v a oZur ſelbſtändigen Führung meines Ber
liner Haushaltes r ich zum baldigen

Antritt

ſelbſtändiges Hausmädchen,

Köchin mit Hausarbeit.
O Witwe ohne Anhang bevorzugt. ch ſtelle

Kleidung, gebe zeitgemäßen Lohn bei guter
Koſt und Behandlung. Dagegen reflektiere
ich nur auf eine zuverläſſige Perſon für
Dauerſtellung. Offerten an: H. Taitza,
Merſeburg, Reumarkt 18. (Auch Vermittlg.)

Großbankfiliale
sucht für Weißenfels

tüchtigen Zuchhalter
C[GGGGOA X XÜWXnnAusführliche Bewerbungen erbeten unter
G. 15 an die Filiale des Merseburger

Der S

Junge Kaninchen

Exped. d. Bl. Tageblattes, Gotthardtstraße 38.

betß's liesellschaftshgus,

2maliges Gaſtſpiel des

Thalia Theater, Halle.
Sonnabend-Abend 8 Uhr:

„Die kleine Sünderin“
Operette von Jean Gilbert.

Sonntag Abend 8 Uhr:

„Mag auch die Liebe weinen
Schauſpiel in 7 Bildern von Direktor Ritterfeld

nach dem bekannten Roman von Lehne.

Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 2. September 1923 (14. n. Trinit).
Geſammelt wird eine außerordentl. Notſtandskollekte.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintend. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Jungfranuen Verein d. Vaterl. Frauen- Vereins

(Seffnerſtraße 1).
Sonntag, abends 7.30 Uhr: Verſammlung.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von

11.30 bis 12.30 mittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Kinder gottesdienſt fällt aus.

Evang. Männer- und Jngendverein.
Sonntag, abends 8.Uhr: Verſammlung an

der Geiſel 5. Vortrag: „Ulrich v. Hutten“.
Lehrer Gutbier.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abds. 8 Uhr: „Chorgeſang“ an

der Geiſel 5. Lehrer Buſch
Mittwoch, abds. 8 Uhr: Verſammlung an

der Geiſel 5.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heinemann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe.

Dienstag, nachm. 4 Uhr: Monatsverſamm-
lung d. Frauenhilfe d. Neumarktes im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends s Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarchaufe.

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße
Sonuntag, abends 8 Uhr: Evangel.-Vortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Verſammlungslokal: „Herberge zur Heimat“.

Mittwoch, abds. 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Chriſtl. Verein junger Männer (Seffnerſtr. 1)

Verſammlung Sonntags und Dienstags,
abends 8 Uhr.

Evangeliſche Kirchengemeinde Röſſen.
Sonntag, den 2. September 1923 (14. n Trinit)

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.
Katholiſche Gemeinde.

Sonnabend, von 5 u. von 8 Uhr an: Beicht-
gelegenheit.

Sonntag, den 2. September 1923
Früh von 6 Uhr an: Beichtgelegenheit; 7 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt 7.30 Uhr abds.: Andacht.

Freitag, 8 Uhr: Andacht.
Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Neu-Röſſen. 8 Uhr:

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds.7 Uhr:

Nibelungen (Hebbel).
Sonntag, abds. 7 Uhr:

Aida (Verdi).

hohen Abteilung
95 Merſeburg

Sonnabend

Austingnach Röſſen.
Geburtstagsfeier

Gretchen Vollrath.

Asthma
kann in etwa 15 Wochen
geheilt werden. Ssprech-
stunden des nach meinem
Verfahren fachlich gebil-
deten Arztes in Halle a. S.,
Mag deburgerstr. 60, II
Ir., jeden Sonnabend

von 10--1 Uhr.
Dr. med. Ziegelroth,
Spezialarzt f. Asthmaleiden

(früher Dr. Albverts).

ur Führung d. Bücher
ſ. Herrn (Nebenbe-
ſchäftigung), derfirm
i. Buchführ. u. Steuer
ſachen iſt. Gefl. An

gebote unt. 428/23 an
die Exped. d. Bl.

junge Bame,
3 Jahr i. Bankfach tätig
geweſen, ſucht Stellung

als Buchhalterin.
Offerten unter 432/23
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ſucht 1. Okt. od. fröher
Stellung als Buch
halterin. Privat
ſekretärin, Bank
beamtin 2c. la Zeugn.
u. Empfehl z. Verfg.
Angeb. unt. R. J. Qu.
an Merſeb. Tageblatt.

(WRunger Wann ſuchtJmödl zimmer

oder beſſere Schlafſtelle
Gefl. Angebote unt. SS128
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mödl Amne
mit 2 Betten und Koch
gelegenheit, von Familie
mit i Kind (Bergbeamter)
geſucht. Kohlen können
geliefert werden. Offert.

erb. unt. 2700 an die
Exped. d. Blattes.

Für ſofort von jungem
anſt. Ehepaar

mößl, zimmer
(mit Kochgelegenheit)
geſucht. Gefl. Offert. erb.

Hochamt mit Predigt unt. B. C. 1I22 an die
in der Kirche; 10.30 Uhr: Heil. Meſſe in der Schule. Exped. d. Bl.
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